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Das Kasseler Übergangsmanagement
Schule - Beruf

Seit dem Schuljahr 2008/2009 ist das Kasseler 
Übergangsmanagement Schule - Beruf an acht 
allgemeinbildenden Schulen ein fester Bestandteil 
der Schulkonzepte. Übergangsmanagerinnen und 
Übergangsmanager koordinieren die Berufsorien-
tierung vor Ort und organisieren sowie entwickeln 
neue Angebote für Schülerinnen und Schüler ab 
dem Jahrgang 7. 

Der Berufsorientierungsprozess des Übergangs-
managements vollzieht sich nach einem einheit-
lichen, aufeinander aufbauenden Modell. Unter 
Berücksichtigung der vorhandenen Schulstruk-
turen stehen dabei die persönlichen Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Interessen der Jugendlichen im 
Vordergrund.

Beständige Kooperationen mit Unternehmen und 
Betrieben in der Region ermöglichen Schülerinnen 
und Schülern gezielt gesteuerte und begleitete 
Einblicke in die Arbeitswelt.

Das Übergangsmanagement schafft durch eine 
kontinuierliche Vernetzung mit allen relevanten 
Akteuren am Übergang Schule Beruf, stabile 
Strukturen zur Verbesserung des Übergangs von 
der Schule in eine passgenaue Anschlussperspek-
tive oder direkt in eine berufliche Ausbildung.

Unsere Ziele

•	durch vielfältige Angebote die Berufswahl 		
	 erleichtern
•	praktische Erfahrungen in und mit Betrieben 		
	 ermöglichen
•	qualifizierte Einblicke in berufliche   
	 Ausbildungsmöglichkeiten vermitteln
•	die eigene Entscheidungsfähigkeit stärken
•	auf Grundlage der vorhandenen Potenziale  		
	 individuell fördern und beraten
•	eine passgenaue Anschlussperspektive  
	 vermitteln 
•	verbindliche und längerfristige Kooperationen 		
	 mit Betrieben aufbauen
•	wechselseitige Vorbehalte zwischen  
	 Unternehmen und Jugendlichen abbauen

Schwerpunkte

1. Stufe 
Stärken entdecken, erleben und dokumentieren
•	Ausprobieren und Reflektieren der eigenen 		
	 Stärken und Fähigkeiten 
•	erste Verknüpfungen mit Berufsfeldern
 
2. Stufe
Orientierung in passende Berufsfelder
•	praktische Erfahrungen sammeln und vertiefen 
•	Erweiterung des Berufswahlspektrums durch 		
	 branchenspezifische Angebote
•	Probierwerkstätten für individuelle 			 
	 Schülergruppen

3. Stufe 
Individuelle Anschlussperspektiven ermöglichen 
• Unterstützung im Bewerbungsprozess 
• Vorbereitung auf das Einstellungsverfahren
• Überblick über den Ausbildungsmarkt und
	 direkte Kontaktaufnahme zu regionalen 
	 Betrieben 


